


als 30 Vorschlägen, die bis Ende 2010 per Website eingereicht wurden. In die

engere Auswahl kamen, in chronologischer Reihenfolge, auch folgende Sätze:

„Wer anstrengungslosen Wohlstand verspricht, lädt zu spätrömischer

Dekadenz ein.“

FDP-Vorsitzender Guido Westerwelle am 11. Februar 2010 in der Debatte zur

Neuberechnung der Arbeitslosengeld II-Regelsätze zur Grundsicherung für

bedürftige Arbeitssuchende, umgangssprachlich „Hartz IV“ 

„Was wir am Karfreitag bei Kunduz erleben mussten das bezeichnen

die meisten verständlicherweise als Krieg – ich auch.“

Bundesverteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg (CSU) am 9. April

2010 nach einem tödlichen Anschlag auf Bundeswehrsoldaten in Afghanistan

„Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“

Aufmacher-Schlagzeile der "Bild"-Zeitung vom 4. September 2010 zur

Kampagne des Boulevard-Blattes für Meinungsfreiheit im Kontext der Hartz IV-

Diskussion und der Integrationsdebatte

„Aber der Islam gehört inzwischen auch zu Deutschland.“

Bundespräsident Christian Wulff am 3. Oktober 2010 auf der zentralen

Einheitsfeier in Bremen

Das Hauptkriterium für die ausgewählten Sätze war, dass sie wichtige

gesellschaftliche Trends im Deutschland des Jahres 2010 auf den Punkt

bringen.

Die Satz-des-Jahres-Aktion ist privat organisiert und verfolgt keine

kommerziellen oder parteipolitischen Absichten.

Ab sofort können bis Jahresende Vorschläge für den Satz des Jahres 2011

unter der Webadresse www.satzdesjahres.de eingereicht werden. 

Weitere Informationen finden Sie im Internet unter www.satzdesjahres.de 

E-Mail-Adresse für Presseanfragen: presse@satzdesjahres.de

Verantwortlich im Sinne des Presserechts: 

Milon Gupta, Am Kastanienberg 56, 69151 Neckargemünd

"Satz des Jahres"-Logo in druckfähiger Auflösung zum Herunterladen:

http://www.satzdesjahres.de/dokumente/satzdesjahres-logo.png

Satz des Jahres – Presseinformation, 10.01.2011 Seite 2 von 2


